
Seine Majestät, der Massenmörder
,,König Leopolds Selbstge-

spräch" von Mark Twain
erinnert an den Völker-
mord im Kongo. Frederic
t€berle zeigt Leopold II. als
gewiss€nlorn Despoten.

Von ChristineWagner

CoburS - In sein€m Nam€n ges.hal
der iroN größte Völkermord der ce-
s{hichte Historiler gehen von zehn
Mlllionen Opfem aus. Lmpold ll.
von B€lgien aus dem Hause Sachsen-
Coburg-Gotha ftihft€ in s€inem Kon-
8o-T€nitorium ein Schreckensregime
sondersgleichen. Die heudge Deme
katis.he Republik Kongo ist eines
der ärmsten L?inder der Welt.

Nicht nur der [nSlinder Joseph
Conrad (,,Hez d€r linstemis"), oder
ganz altuell der Nobelpr€isträger
Mario Vargas Llosä (,,Der Traum des
Kelten") beschäftigre sich literarisch
mit t€opold II, auch Mark T\^'ain tat
dies. 1905 erschien ,,Konig Leopolds
SelbstSesFäch", in dem der amerika-
nische Schrifrst€ller mit Hilfe von
Zeitungsmeldungen, Missionarbe-
richten, Statistiken und Zeugenäus-
sagen plastisch das khr€ckensre-
gime des Potentaten wieder aufeßte-
hen läist. lnterersantes Detail Dieser
Monolog wude in Deutschland nür
in der DDR publizi€rt, zunächst 1961
in d€r Übedetzung von St€fan
Heym, sechsjahre späer dann in d€r

ÜbertraSung von Ana Maria Brock.
Die ,,CoburSer Initiativ€ tur lüzte

im Congo e.V" vetanstaltete am
Mittwo.h Ab€nd ruemmen mit der
Stadtbuch€rei Coburg eine Benende,
sunß des Mark Twain-Textet und er-
fr€ulicheff€is€ waren im loyer der
Bibliothek alle Plätze b€setzt. Als ln-
terpret lonnte man den ländesthea-
ter-Schauspieler lrederik Leb€rle g€-

Zum fesselnden Porträt eines menschenvenchtenden
Herscheß geriet Frederic leberles Twain.lesung in

winnen, der - wi€ Büchereileiterin
Brigitte Maisch in ihrer BeSrüßung
hervorhob - kurrftistig fur den ur-
tprunglich vorgesehenen Jens MüI,
ler-Rast€de eingesprungen war. Id-
mund Frey gab in einer kuzen Ein-
führung einen ilbeibltck uber das
T''rannenregime von l,€opold II, d€r
aus dem Hause Sachsen-Cobur84o-
tha stammte und ein Cousin von

ihm das Versttimmeln und Ab-
s.hlacht€n stoppen können, ab€r di€
Gier nach Eroberung ist schließlich
ein majestätisches Last€r.

Beeindruck€nd und ferselnd ge-
lanS Frederik kberle die Interpretah-
on dieses intelligent konstruierten
Textes. Sein l.eopold war mensch€n-
verachtend und üb€rh€blich, auf-
brausend und biSott, geivissm- und
herdos. Die g€spannt€ AuJmeiksam-
k€it und Betoffenieit des Publtltms
löste sich nach einer Stund€ in be-
geistertem Applaus.
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Inidadve
für Anl6 im Congo" zählt zu.zeit
57 MiBlhdar. Sje aLle wotlen
beim weiteren Aulbau der ZivilSe.
sellschaft in der Demokratlschen
Repubiil( KonSo nith€lfen. Ahuel-
les HäüptenlleSen i9t es, dem
X6nkenhaüs (angü ru helfen,
dass wieder größ€rc operationen
durchgef{lhrt werden können und
daas die &otheke des Kranken-
hauses funktionslähig gemacht
wird. AlSerdem ist der Verin be.
mllht, die Arbeit de5 Zentrums fllr
die Förderung der Gest ndheit in
(angu nach l(räften ar uiteßtllt-
zen. Der iähdiche l4ltgliedsbei-
fag beträgt 12 Euro. EURO
I www.cobüryeFjnitiative.con.
gode

Dann betrat Majes-
tät dle Bühne und war
enpört. In zah-kei-
chen Pamphleten
wagr man es, ihn an-
zugeifen, dabei woll-
te er doch die khwar-
zen ans Licht des
Christentums empo.
heb€n. Wütend
schleudert er dle Heft-
chen eines nach dem
anderen auf den BG
derL ab€r letztlich
bleibt er unangreifbar,
macht sich über di€
USA und England lus-
tig. Sein Freistaat
Kongo war schließ-
lich viermal 8rößer als
das Deutsche Reich,
es war s€in persönli-
cher Besitz, seine pri-
vate Beute. Alle, die
ihn anprangem, sind
V€rleumder lmd
Heulsusen. Natürlich
hätte ein Befehl vonder Coburyer Stadtbücherei.


